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Am Söldnerheer zur DEswehr.
Die kriegerischen Ereignisse, die sich förmlich im rasend-

Ken Schnellzugstempo jagen , lassen auch die ganze Ent -
Wicklung der militärischen Landesverteidigung moderner
Kulturvölker mit Kinoeile an uns vorüberziehen.

Die Engländer sind an den belgisch-französischen
Kämpfen mit einem Söldnerheer beteiligt . Das ist die
Weste und urwüchsigste Form militärischer Rüstung aus

Hem feudalen Mittelalter . Der moderne Feudalismus , die
ötzte Kapitalsmacht der Welt, der englische Reichtum, hat

iese Form der Landesverteidigung beibehalten, weil er
hie persönlichen Lasten dieser Wehr auf den eigenen Schul¬
tern fürchtet , vielleicht auch, weil er die bürgerliche Freiheit
- urch militaristische Einrichtungen bedroht glaubte . Aber
-iese Form steht nicht mehr im. Einklang mit dem modernen
Mlksbewußtsein. Seine Heimat soll jeder aus eigenem
Jntrieb , nicht gegen Bezahlung verteidigen. Auch deshalb
var die Abneigung gegen die Sendung der britischen
Söldner auf das Festland von vornherein allgemein und
deshalb wird ihre Niederlage jetzt so besonders vermerkt.
Luch die furchtbaren Mißerfolge der belgischen Truppen
werden mit der Tatsache zuzuschreiben sein , daß die all¬
gemeine Wehrpflicht dort erst seit ganz kurzer Zeit durch-
geführt wurde.

Die Riesenerfolge unserer deutschen Truppen dagegen,
ebenso wie die Gewinne der Oesterreicher, sind zweifellos
der Tatsache zu verdanken, daß unser Heer in dem Augen¬
blick, als es zum Kampf antrat , wirklich ein Volksheer
wurde. Alle die schlimmen Scheidungen und Klassen¬
unterschiede in ihm von früher traten im Moment der
Hefahr zurück. Die allgemeine Wehrpflicht stellte ein
fernes Ganze von beispielloser Wucht auf die Füße , das
eben seine Proben glänzend besteht . Es entfaltet die
? rast wach außen , weil das Bewußtsein der gleichen
Pflichterfüllung und des gleichen Rechts alle Glieder durch¬
dringt. Wenn es nach dem Krieg so bleibt, dann erst be¬
halten wir auch ein wirkliches Volksheer mit allen seinen
unvergleichlichen Vorzügen. Unsere Heeresleitung könnte
schon jetzt die Sicherheit dafür dadurch geben , daß sie die
Möglichkeit des Aufrückens vom Gemeinen bis zum Offi¬
zier mit kühner Initiative endlich eröffnete. Gelegenheit
ist hundertfach dazu da !

Und nun entwickelt sich in Deutschland auch schon unter
dem gewaltigen Druck der Zeit der erste Ansatz zur Volks¬
wehr neben und hinter dem kämpfenden Hoer draußen im
rauchenden Felde . Von den beteiligten Ministerien in
Preußen wird ein Erlaß betreffend die militärische Vorbe-
reitung der Jugend während des mobilen Zustandes ver¬
öffentlicht, der folgenden Wortlaut hat :

„Eine eiserne Zeit ist angebrochen , -welche die höchsten
Anforderungen <rn die Leistungsfähigkeit und Opferwilligkcit
jedes einzelnen stellt. Auch die Heranwachsende Jugend vom
16. Lebensjahr ab soll nötigenfalls zu militärischem Hilfs -
und Arbeitsdienst nach Maßgabe ihrer körperlichen Kräfte
herangezogen werden . Hierzu und für ihren späteren Dienst
im Heere und in «der Marine bedarf sie einer besonderen
militärischen Vorbereitung . Zu diesem Zwecke werden am
besten in -den größeren Orten oder für mehrere kleine gemein¬
sam die jungen Leute aller Jugendpflegevereine vom 16. Le¬
bensjahr ab gesammelt , um nach den vom Kriegsministcrium
gegebenen Richtlinien unverzüglich herangebildet zu Werdern
ES darf erwartet werden , daß auch diejenigen jungen Männer ,
die bis jetzt -den Veranstaltungen für die sittliche und körper¬
liche Kräftigurig fern geblieben sind, es nunmehr als eine
Ehrenpflicht gegenüber dem Vaterland ansehen , sich freiwillig
zu den angesetzten Uebungen usw . einkeiten . In den Provinzen
veranlassen das weitere bezüglich der militärischen Vorberei¬
tungen die stellvertretenden Generalkommandos , ebenen emp¬
fohlen wird , sich dabei in Preußen der staatlichen, Bezirks --,
Kreis - und Ortsausschüsse für Jugendpflege zu bedienen . Alle
Behörden werden aufgefordert , die militärische Vorbereitung
der heranwachsen,den Jugend nach Kräften zu sondern und zu
ursierstützen. An diejenigen aber , welche bisher schon im
Dienste der Sache gestanden haben!, ergeht die Bitte , nicht
bloß selbst in der bisherigen treuen Weise weiterzuhelfen , son¬
dern auch neue Mitarbeiter zu gewinnen .

"

Das wird in der nüchternen und knappen Sprache des
Soldaten gesagt und ist doch eine Riesenumwälzung . Tie
schulpflichtige Jugend zur Landesverteidigung zeitig her¬
anzuziehen , war Bebels und Jaures Traum , etwa nach
Schweizer Muster , wenn auch unseren Verhältnissen an¬
gepaßt . Die offiziösen deutschen Jugendpflegeorgani -
lationen waren freilich bisher bürgerlich-politische Organi¬
sationen gegen die Arbeiterbewegung . Aber es ist undenk¬
bar , daß sie die neue Aufgabe mit den alten Vorurteilen
erfüllen können . „Neue Mitarbeiter " sind „zu gewinnen" .
Das können nur die bisher bekämpften Volksgenossen sein !
Will man sie haben, so weiß man jetzt, wie das anzufangen
' st - Man muß die Klassenscheidung auch in diesem Heer
"ar Jugend fallen lassen , und nicht anders geht es !

es in einem Artikel „Uns» , neue nationale Einheit ! " unter
anderem :

„ Möge -die ehrliche, tief innerliche Opferbereitschaft , die
jetzt aus unserem ganzen Volke herausgeht , — und in ganz
vorbildlicher Weise auch aus den als „vaterlandslose Gesel¬
len " verschrienen Angehörigen der Sozialdemokratie
— , möge diese heilige Vaterlandsliebe , die jetzt beding¬
ungslos alles c insetzt , hinterher nicht wieder wie
einst vor hundert Jahren , betrogen werden . Jetzt sind wir
plötzlich gut bezttokratisch in allen Dingen geworden ; wir
haben ein Recht darauf , es dann auch im Frieden sein zu
dürfen .

Was die Sozialdemokratie am 4 . August versprochen hat,
hat sie bisher getreulich gehalten . Freudig sind die Sozial¬
demokraten zu den Fahnen gegangen , — sie stellen vermutlich
bald die Hälfte unseres Krtegsheeres ! Die Gewerkschaf -
t e n arbeiten mit den Landwirtschaftskammern einmütig zu¬
sammen , um die Beschaffung der nötigen Arboitskräfte für
die Ernte zu organisieren . Die sozialdemokratischen Ju¬
gendorganisationen haben sich mit ihrem gesamten
Sanitätsmaterial dem Generalkommando zu Krankenpfleger¬
diensten zur Verfügung gestellt . Die sozialdemokra¬
tischen Frauen haben sich bereit erklärt , mit ihren Or¬

ganisationen mit der „bürgerlichen " Hilfe Hand in Hand zu
arbeiten . Das alles sind Dinge , die dieser Partei , bei ihrer
bekannten theoretischen Haltung und ihrer praktischen Be¬
kämpfung des Militarismus — man denke an den erst vor
kurzem gegen sie angestrengten , im Sande verlaufenen
Monstreprozeß wegen Heeresbeleidigung —, zu unver¬
gänglichem Ruhme gereichen und jeden Patrioten ,
der unter der Zerspaltung unseres Vaterlandes gelitten hat,
aufs tieffte ergreifen Muffen.

Es geht ein großer Zug durch unser Volk ,
welcher der heiligen Welle von 1813 nicht nachsteht und der
uns über das kommende Schwer « hinwegtragcn wird . Aber
mögen diejenigen , in deren Hände wir jetzt unser Schicksal
legen , e- ' wissen - and würdigen , wolch Wunderhaxe Gabe das
Vertrauen , diese Treue ist."

Unvergänglicher Uuhm ,
Im „M o n i st i s ch e n I a h r h u n d e r t" des be¬

kannten GelehrtenProfessor WilhelmOstwald . heißt

Bom Krieg.
Eine Me Jestmig gefallen!

Großes Hauptquartier , 2. Sept . (WB .
Amtlich ) . Die Feste Givet ist am »I. August
gefallen .

Die -französische Festung Givet sperrt das MaaStal
gegem Belgien . Die Festung , die durch äußerst starke Forts
geschützt war , -l-ie-gt dicht an -der belgischen Grenze und tvar be¬
stimmt , einen feindlichen Einfall aus -der Richtung von Namur
aufzuhalten . Die deutswen - Truppen haben sich aber in ihrem
Bormarsch durch diese Sperrforts nicht stören lassen, sondern
sind zu beiden Seiten des Maastals nach Frankreich eingerückt,
jlnsere sckwere Artillerie hat inzwischen in aller Ruhe die fran -
zöftschen Panzer zusammen -geschossen . Nun ist das ganze untere
Maastal , soweit es für den Nachschub und die Versorgung un¬
serer Truppen in Betracht kommt, in deutschen Händen.

Zehn stanzösische Ameedorns Mischen Rems
nnd Beednn znMgemrjen .

Großes Hauptquartier » 2 . Sept. Die
mittleren Heeresgruppen der Franzosen , etwa
zehn Armeekorps , wurden gestern zwischen
Reims und Verdun von unseren Truppen zu¬
rückgeworfen . Die Verfolgungen sind
heute fortgesetzt. Französische Vorstöße auf
Verdun wurden ab gewiesen. Seine Majestät
der Kaiser befand sich während des Gefechtes
bei der Armee des Kronprinzen und verblieb
die Nacht inmitten der Truppen .

Der Generalquartiermeister v . Stein .

Entmutigung in Paris .
Zürich , 2 . Sept . (Nicht amtlich .) Die „Neue Züri¬

cher Zeitung " meldet : Seit dem Eintreffen der Nach¬
richt von Charleroi herrscht in Paris unverkennbare
Entmutigung . Man sicht nur noch massenhaft mit
den Zügen ankommende Flüchtlinge aus Belgien
und Nords rankreich , die sich in elendem Zustande
befinden , sowie Hilfe und Aufnahme begehren. Die Presse
sieht ein , daß mehr Zurückhaltung notwendig ist. Ter
Bericht des Senators Her VS im „Matin " über die
Meutereidesl 5. Armeekorps bei Ln neville
hat ei»en Entrüstungssturm hervorrerufen . Die armen

Truppen hätten als erste ins Feuer gemußt und seien
furchtbar dezimiert worden.

Den fremden Berichterstattern hatte die Armeeleitung
verboten, den Operationen zu folgen. Zugunsten der
Engländer sei aber eine Ausnahme gemacht worden,
was das zeitweilige Verbot der „Times " für
Frankreich zur Folge hatte .

Die englische Gesandtschaft in Bern gibt
in ihrem Bericht über die deutsch- englischen Kämpfe zu ,
daß die Engländer zurückgewichen seien und
6000 Mann verloren .

Sie siebenlSMe siegreiche Schlacht der
Sestemlcher in RnsW-Pnlen nnd Galizien.

WTB . Wien , 2 . Sept. , 9 Uhr vorm. Die
einwöchige erbitterte Schlacht im Raume Zamosz-
Tyszowoce führte gestern zum vollständigen
Siege der Armee Auffenberg . Scharen von
Gefangenen und bisher 160 Geschütze wurden,
erbeutet . Die Russen befinden sich im Rückzuge
über den Bug. Auch bei der Armee Dankl ,
die nun Lublin angrcift, sind ununterbro¬
chen Erfolge zu verzeichnen . In Ostgalizien
ist Lemberg noch in unserem Besitz . Gleich¬
wohl ist dort die Lage gegenüber dem starken
und überlegenen Vorstoß sehr schwierig.

Der stellvertretende Ehef des Generalstabs:
Hoefer , Generalmajor .
Die italienische» Sozialisten.

Rom , 2 . Sept . Der Reichstagsabgeordnete Sude »,
fitm ist hier eingetroffen , um mit der Leitung der italie¬
nischen Sozialistenpartei über die politische Lage zu verhan¬
deln . Er hielt an sie eine französische Ansprache . Die Lei¬
tung wird später antworten .

Paris abgeschlossen.
Berlin , 2 . Sept . Nach einer römischen, Meldung des „Ber -

'ner Tageblatts " stellt „ Corriere d'Jtalia " fest, daß Paris von ,
-dein übrigen Frankreich völlig isoliert ist . Seit gestern ist auch,
-der Telegraph Paris — Mailand unterbrochen. Alles Leben in
Frankreich stockt. Ueberall herrscht grenzenloser Schrecken , Ver¬
zweiflung , Not und allgemeine Arbeitslosigkeit . Nur die Hoff¬
nung auf die Ankunft der englischen Verstärkungen, hält den
französischen Mut einigermaßen ausrecht.

Tie Schätze der Bank von Frankreich.
Mailand , 2 . Sept . Nach einer Meldung des „Secvlo " Hab

-die Bank von F rv - n kr e ich ihre Schätze nach Bordeaux
'

gebracht.

Ein russischer Militärzug verunglückt.
WTB . Wien , 2. Sept . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung aus K i c l c e ist ein voll besetzter russischer
M i l i t ä r z ug beim Passieren der letzten vor der Festung
Jwangorod über die Weichsel fahrenden Brücke in¬
folge Einsturz es der Brücke in die Weichsel ge -
stürzt . Tausend Man » und mehrere Ossi -
ziere sind ertrunken , mehrere Maschinenge¬
wehre sind verloren gegangen. Der die Brücke be¬
wachende Soldat wurde verhaftet , da man au eine bös¬
willige Beschädigung der Brücke glaubt.

Ein englisches Urteil über das deutsche Heer.
WTB . London , 2 . Sept . Der Spezialkorrespondent

der „Times " sandte aus Amiens einen ausführlichen
Bericht über die Kämpfe der letzten Woche , in dem es
heißt : Das Vordringen der Deutschen vollzieht sich mit
beinahe unglaublicher Schnelligkeit . Nachdem
General I o f f r e ein Zurückgehen auf der ganzen Linie
befohlen hatte , ließen die Deutschen , den besten Kriegs¬
regeln folgend, den sich zurückziehenden Feinden keinen
Augenblick Ruhe und verfolgten sie unaufhörlich.
Flugzeuge , Zeppelinluftschiffe und gepanzerte Automobile
wurden gegen den Feind wie Bodenpfeile gesandt. U e b e r
die Tapferkeit der Deutschen zu sprechen ,
erübrigt sich . Sie marschieren in tiefen Abteilungen,
beinahe geschlossen, vor . Fallen die Reihen unter dem
starken Feuer , so stürzen neue Mannschaften vor. Die
Uebermacht der Deutschen ist so groß, daß man sie ebenso¬
wenig , wie die Wogen des Meeres aufhalten könnte . Die
Ucberlegenheit der Deutschen liegt in der Zahl der Ge¬
schütze , besonders der Maschinengewehre, die sie mit außer¬
ordentlicher Wirkling gebrauchen . Der ausgezeichnet or¬
ganisierte Erkennungsdienst mit Flugzeugen und Zeppe -
jinluftschiffen, sowie die außerordentliche Beweglichkeit der
Truppen sind die Gründe für das Glück der Deutschen,
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Das Freiwillige Marine -Fliegerkorps .

WTB . Berlin , 2. Sept . Auf den Aufruf des Reichs¬marineamtes , die Gründung eines Fr e i w i I l i g e nMarine - FIieger - Korps betreffend, haben sich in
wenigen Tagen über 3000 Kriegsfreiwillige ge¬meldet. Von diesen konnte zunächst nur eine beschränkteZahl eingestellt werden. Die Gesuche, die ein sehr be¬redtes Zeugnis von dem Interesse und dem Drang nachBetätigung im Dienste des Vaterlandes ablegen, alle ein¬
zeln zu beantworten , ist dem Kommando des Marine »
Flieger -Korps nicht möglich gewesen . Bei weiterem Be¬darf wird auf die vorliegenden Anmeldungen zurückge-
griffen werden.

Kitcheners zweite Armee.
Amsterdam, 2 . Sept . Nach einer Meldung des „Nieuwen

Rotterdamschen Courant " aus London herrscht dort
große Zufriedenheit über den starken Zulauf zu Kitche¬ners zweiter Armee, die bekanntlich 100 (XX) Mann
stark werden soll. Aus London allein seien sechstau¬send Mann gekommen — für eine Achtmillionenstadt in
Wahrheit gerade keine große Zahl . Es mangelt zudeni anA e r z t e n . Tie holländischen Blätter weisen darauf hin,daß die neuen englischen Mannschaften keinen großen Werthätten , da sie erst ausgebildet werden müßten und bei dem
Herüberschaffcn auf den Kontinent in kleineren Abteilun¬
gen lediglich Kanonenfutter darstellen könnten.

Die Haltung der Türkei .
Amsterdam, 1 . Sept . In England nimmt die Be¬sorgnis über die Haltung der T ü r k e i zu . Der diplo-

matische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt : Die
englische Regierung ist sich des Ernstes der Lage bewußt.Sie hat die Türkei gewarnt und ihr erklärt , daß sie ihreigenes Grab schaufele, wenn sie eine feindliche Haltungannehme .

Rom, 1 . Sept . Nach Meldungen aus Konstanti -n o p e l macht der Dreiverband alle Anstrengungen ,die Türkei zu gewinnen. Er unterstützt in dieser Absicht.die liberale Opposition gegen Enver Pascha und reizt'zum Staatsstreich auf . Die Pforte soll wegen der
Jnselfrage der griechischen Regierung einen neuen
Vorschlag gemacht haben, nach welchem Griechenlanddie Inseln , auch C h i o s und M y t t l e n e behalten , aberTribut zahlen solle. Griechenland habe jedoch abge-

-lehnt.
Unsere Feinde benützen Dum -Dum - Geschosse .

WTB . Berlin , 2 . Sept . Unsere Armeen haben, wie
schon gemeldet, bei gefangenen Franzosen und Engländerntausende von Jnfanteriepatronen mit vorn schief ausge¬höhlten Geschoßspitzen abgenommen. Die Patronen be¬finden sich zum Teil noch in der mit dem Fabrikstempelversehenen Umfassung. Die maschinenmäßige Anfertigungdieser Geschosse ist durch ihre Zahl und Art unzweisel-hast festgestellt . Im Fort Longwy ist eine derartigeMaschine vorgesunden worden. Diese Patronen sind alsovon der Heeresverwaltung den Truppen in dieser Formgeliefert worden. Gefangene englische Offiziere versicher-ten auf Ehrenwort , daß ihnen ihre Munition für ihre Pi¬stolen in ebenfalls derartigen Geschossen geliefert seien .Die Verwundungen unserer Krieger zeigen die verheerendeWirkung dieser Dum -Dum -Geschosse .

Während Frankreich und England unter grober Ver¬letzung der Genfer Konvention Geschosse zulasscn , derenVerwendung das Merkmal einer barbarischen Kriegs¬führung ist, hat Deutschland die völkerrechtlichen Bestim¬mungen genau geachtet . Im gesamten deutschen Heere istkein Tum -Dum -Geschoß zur Verwendung gekommen .
^wei Millionen Unterstützung der Deutsch -Amerikaner.Berlin , 2 . Sept . Wie dem Deutsch -AmerikanischenWirtschastsverband mitgeteilt wird , beabsichtigen dieDeutsch -Amerikaner in ihrer Organisation einen Fondsvon 2 Millionen Dollars aufzubringen zur Unterstützung

,der Hinterbliebenen in Deutschland Gefallener . DieSumme soll auf die einzelnen Städte der VereinigtenStaaten nach Maßgabe des Verhältnisses des in ihnenvertretenen Deutschtums umgelegt werden.
(„Berl . Lokalanzeigcr.

")
Elsässische Landesverräter .

Kalmar » 1 . Sept . Bekanntmachung . Durch kriegs¬gerichtliches Urteil vom 28. August 1914 ist der SteinhauerAlex Keufling in Lobelbach wegen Landesverrats zum Todeverurteilt worden. Das Urteil wurde am 28 . August durch.Erschießen vollstvcckt. Der Verurteilte hatte einem französi¬schen Posten die Pfadfinder als Personen verraten , welche derLandesverteidigung Dienste leisten. Er hat dadurch einenPosten zum Schießen auf einen Knaben veranlaßt , den der

Donnerstag, den 3 . September 1914. Seite
Posten für einen Pfadfinder hielt. Der Knabe wurde durch
zwei Schüsse schwer verwundet .

Der Ortskommandant v . Mellentin , Oberstlt . z. D.
Die Tarifverträge im Kriege.

WTB . Berlin , 1 . Sept . Die deutschen Arbeitgeberver¬bände wenden sich energisch gegen die Versuche einzelner
Unternehmer , die durch den Krieg herbeigesührte Schwäch¬
ung der Gewerbegenossenschaften zum Bruch der tarif¬
lichen Abmachungen zu mißbrauchen. In einem Aufruf
des Arbeitgeberverbandes über das Baugewerbe heißt es :
Alle Verträge mit den Arbeiterorganisationen behalten
selbstverständlich ihre Gültigkeit . Die Arbeiterzentral¬
organisationen haben die bestehenden Streiks und Sperren
ausgehoben und damit zu erkennen gegeben, daß sie wäh¬
rend der Kämpfe im Innern den wirtschaftlichen Frieden
erhalten wollen. Es wird in den ernsten Zeiten auf beiden
-seiten nicht der gute Willen fehlen, alle Reibungen zwi¬
schen den für die Fertigstellung der Arbeiten noch verfüg¬
baren Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu vermeiden. Die
Mehrzahl der Bauunternehmer steht heute neben unseren
Mitgliedern vor dem Feinde . Wir wünschen allen glück¬
liche Heimkehr.

Beraubung deutscher Verwundeter
durch Soldaten der stanz. Feldheeres.

Aus dem Hilfslazarett im Hotel Sommer in Baden¬
weiler werden der „Frankfurter Zeitung "
zwei Protokolle zur Verfügung gestellt , die dort
durch den als Lazarett -Inspektor amtierenden ProfessorDr . Jessen von der Universität Straßburg im Beisein
des Direktors Gustav Krautinger (Genua und Buenos
Aires ) init deutschenDerwundeten ausgenommen
worden sind . Wir bringen beide Protokolle , deren Inhalt
für sich selbst spricht , nachstehend zum Abdruck :

Reserveinfanterist Gottfried Bosch aus Gutach, Ersatz-
Bataillon , 57, 1 . Kompagnie, Freiknir-g ,wurde an: 28 . August aus dem französischen Feldlazarett ln

Alt-kir-ch durch -die dahin . vorgedrungene hiesige Sanitäts -
Monne , nach Abzug der Franzosen , per Auto in da» hiesige
Lazarett überführt .

Verwundung : Artilleriogeschoß, rechtes Bein ;Ort und Zeit der Verwundung : Im Wald bei
Dagsdorf in der Nähe von Altkirch am iß . August zwi¬
schen 2 und 3 Uhr nachmittags.

Der Verwundete sagt auS : Meine Kameraden mußten
mich liegen, lassen , und ich Web 24 Stunden an derselbenStelle liegen , an welcher ich verwundet wurde . Gegen 5 Uhrabends fanden mich etwa 8—10 französisch « Soldaten des
153. Infanterieregiments , bedrohten mich mit blanker Waffeund beraubten mich meiner Varts -chaft von zirka zehn Mark
und meiner silbernen Uhr. 24 Stunden nach meiner Ver¬
wundung fanden mich sodann französische Sanitätler , welche
mich nach Altkirch brachten, wo ich «m 21 . August durch «iure
französischen Arzt amputiert worden bin . Die Behandlungdurch die französischen Sanitätler und Aerzte war den Um¬
ständen entsprechend gut und human . Die Verpflegungwar indessen ungenügend , weil nicht « vorhanden war , denn
auch die französischen Btt -wundeten- konnten nicht besser ver¬
pflegt werden , als die Deutschen.

Für die w-ahr-hc-itSgetr-eue Aufnahme obiger Aussage lei¬
sten Gewähr ; Prof . Dr . Jessen und Gustav Krautin -ger .

*

Landwehrmann Adam Fath , Land-Wehr-Regt . Nr . 189,9. Kompagnie, aus Oberfleckenbach bei Weinheim, wurde am28. August durch,die hiesige Sa -nitätSkolonne per Auto aus
Altkirch hierher gebracht.

Verwundet : 1 . durch Artilleriegeschoß am rechtenArm . 2. Gcwehrgeschoßam Mund .Ort und Zeit der Verwundung : Dagsdorf bei
Altkirch zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags des 19 .August 1914 .

Der Verwundete sagt : Meine zurückgehenden Kameraden
mutzten mich zurücklassen , versuchten zwar später mich zurück¬zuholen, aber erfolglos . Kurz darauf kam eine Anzahl fran¬zösischer Infanteristen » welche mich in eine nahe Scheune
schleppten , woselbst sie mir die Uniform -herunterrissen unddie Unterkleider mit Messern aufschnitten. S -üdaun beraubten
sie mich meines Brustgeldbeutels ( Jnhcklt 28 Mk . ) und meines
Taschengel-dbeutels <Inhalt 3 Mk . ) . Eine Uhr hatte ich nichtbei mir . In dieselbe Scheune schleppten dieselben und an¬dere dazu gekommene französische Infanteristen eine großeAnzahl deutscher Verwundeter , während der ganzen Nacht ,und alle diese Verwundete wurden ebenso wie ich auSge-plündert und bedroht. Vorgegangene deutsche R o t e -
kreuzträgcr wurden von den Franzosen gefangen ge-nommen und verhindert , uns zu verbinden . Erst am näch¬sten Morgan 18 Uhr fanden uns ftanzösische Krankenträger ,welche uns mit Wasser erfrischten und nach Altkirch brachten,,wv ich erst abends 7 Uhr verbunden vesp. amputiert wordenbin . — Die Behandlung durch die französischen Sanitätler

und Aerzte war human und gut . Die Verpflegungschlecht refp. ungenügend . Sie bestand au » Wasser urchBrot.. Die Franzosen hatten auch für ihre eigenen Leuteanderes .
Für die wahrheitsgetreue Aufnahme der Angaben WProf . Dr . Jessen , Direktor Gustav Krautinger

Diese Vorfälle sind eine große Schande für die wArmee.

Rriegsbriefe aus dem östlich^Feldlager.
kV.

Standort des Oberkommandos , 28.Bei iden mehrtägigen Schlachten in der W ».Zeit machten sich die Vorzüge und Nachteile der Russen in str—Ausrüstung , ihren Leistungen und ihrem Verhalten sehr m}
'

fällig bemerkbar. Ihre lehrnsarbene BekleidungMütze dockt noch besser als die feldgraue Uniform der SculiL?Truppen,. Ein Verwundeter erzählte mir : „Wir kamen n-m,dicht an ein Kartoffelfeld heran , kein Russe war zu sehen ; plötz¬lich begrüßte uns ein Gewehrfeuer . Die Russen lagen aufBeben, mit dem sie verwachsen schienen . Da die russist ^ «wfanieric meist vorbei trifft , richtete sie nicht viel UnfjetJanEin flotter Sturm trieb sie in die Flucht.
" Daß die rusWÜSchrapnells schleudernde Artillerie besser zielt «teTS«brüderliche Infanterie , davon zeugt die verhältnismäßig gack«Zahl der Verwundeten - auch auf -deutscher Sette . ^

Das Menschen material des russischen Heeres ist fe&rverschieden . Unlust zum Kampf, wilder Fanatismus , barbart» ,Brutalität , Tücke und Gemeinheit ist hier durcheinandergemenot.Sehr oft zeigen sich kleine Trupps , am ihren Bajonetten lass« ,die Kerle weiße Taschentücher flattern . Das heißt :geben unsgefangen -!" Trauen - die Deutschen- dem Spielzeigen sich Offiziere und Mannschaften in fteier Stellung ,reit , den Feind zu entwaffnen , dann prasselt au » verdecktenMaschinengewehren- ein mörderischer Kugelregen aufsie nieder, reißt klaffende Lücken in ihre Rei-hSr». Solche Ri»idertracht brachte den Deutschen schon große Verluste. Tannwieder zeigt sich, daß e« bei den Russen viele „Mußsoldaten"gibt , Leute, die in den Deutschen ihre Befteier vom verwünsch,ten Zarismus begrüßen . Sie benutzen die erste beste Gelegen,heit , um sich gefangen zu geben . So machte es z. V,eine ganze Kampagne (Nr. 11) . Die russischen Offiziere wissttydaß sie ihrer Leute nicht sicher sind. Hinter jeder Front mar¬schieren Offizier « , die jeden niederstr«ken, der Miene macht ,Fersengeld zu geben. Unter denen-, die sich gefangen geben,befinden sich viele deutsch sprechende Elemente . Groß» sehr großist die Zahl der Toten - und Verwundeten . Auf dem blutyetränk-ten Boden lagen Tote und Verletzte stellenweise wie hin ge¬mäht . . . . Gin großer , zuckender , im Schmerz sich winden ,der , stöhnender und röchelnder Fleischklumpen. . . . Erschütternd«Schmerzenslaute ließen Schwerverwundete beim Transport v« .nehmen . Schmerzverzerrte Gesichtszüge, halb gebrochene Au>mflehten um Erbarmen mit Nnerträglichen Qualen . . . . Hierstöhnte «in nur noch Einarmiger , dort brüllte vor -Schmerzenein baumlanger Russe ; Granatsplitter hatten , seine Beine zer-schmettert; mit durchschossener Brust lag einer nach Lustschnappend auf der Bahre , Todesschweiß perlt auf der Stirneines andern , der daliegt mit aufgerissenem Leib. Halb wahn¬sinnig vor Schmerzen heult ein kleiner Jude ; sein - Körper ist,wie in Blut getaucht und dann durch Staub gewälzt, von einer
schmutzigen , roten Kruste überzogen. Mehrere Jahre hatte erin Berlin gelebt ; ein B-ffehl des Zaren rief ihn nach Ruhkmd
zurück, sandte ihn als Kämpfer gegen Deutschland in das Feld.Berlin sieht er nie wieder . . . .

Viele gefangenen Russen werden abgeführt . Ausfällig großist die Zahl der gefangenen Offiziere . Auf deutscherSeite dagegen stellen die Offiziere einen erheblichen DruchteKder Gefallenen und Verwundeten . Bedauerlicherweise scheintein Teil -der Bevölkerung Westpreußens noch nicht begriffen zuhaben, was der Krieg bedeuiet und zu was er verpflichtet. Kenn-
zeichnend dafür ist die -folgende Bekanntmachung:

„ Nachdem es unseren braven Truppen gelungen ' ist, den
feindlichen Vormarsch aus Deutsch-Ehlau aufzuhalten und so¬
gar -den Gegner in her Richtung auf die Grenze zurückzuws-fen , haben einzelne hiesige Geschäftsleute es fertig bekommen ,
nachrückenden Truppen die Unterkunft zu erschweren . Sa
wurde z . B . den Offizieren - der Feldlazarette 7, 8, 9, im gan¬
zen 36 Offizieren , die seit sechs Tagen nicht im Bett gelegen ,
sondern stets biwackiert hatten , bei ihrer Ankunft nach zehn
Uhr abends die sofortige Unterbringung in Hotels fast un¬
möglich gemacht. Obwohl die Truppen - 18 Stunden unter¬
wegs gewesen waren , wurde gleich nach ihrer Ankunft von
:ben Wirten erklärt , daß die Küchen geschlossen seien - -und nicht«
mehr verabfolgt werden könnte. Dieses Verhallten hat selbst¬
verständlich mit vollem Recht auf -d« Truppen den übelsten
Eindruck gemacht, im- besonderen, da sie schon morg-env 6 Uhr
wieder abrücken mußten:-, also lange Zeit zu Verhandlungenmit -den Wirten - mH vorhanden war .

Ganz abgesehen von -diesem ganz unverständlichen Ver¬
halten einzelner Hotelwirte scheinen dieselben die Kriegsgesetze
nicht zu kennen. Ich empfehle daher, sich eventuell in den
Bureaus -des Magistrats , des Bezirkskommandos oder der
-Etappen -Kommandantur Kenntnis von denselben zu ver¬
schaffen . -

_ .Kleines Feuilleton .
Shaw über die Engländer . In der „Täglichen Rundschau"

wird daran erinnert , daß Bernard Shaw , wie in so manchemseiner Stücke, auch in -dem Napoleon - Spiel „The man ofdestiny "
(„ Der Schlachtenlenker") -von seinen englischen Lands -Leuten ein nicht gerade „ bezaubernd schönes " Bild entwirft . Erläßt hier Napoleon seine Meinung über die Engländer in fol¬gender kleinen Rede auscinandersctzen :

„Die Engländer sind eine besondere Rasse . Kein Englän¬der ist gering genug, um nicht Gewissensbedenkcn zu haben ;kein Engländer ist hoch genug , um frei von ' ihrer Tyrannei zu
.sein. Aber jeder Engländer ist mit einer gewissen wunderbarenKraft begabt, die ihn zum Herrn der Welt macht . Wenn er
jeine Sache zu haben wünscht , so sagt er sich niemals , -daß ersie wünscht . Er wartet geduldig, bis ihn: plötzlich — man weiß-nicht wie — die brennende Ueberzeugung kommt , daß es seine
moralische und religiöse Pflicht sei, über diejeni¬gen Herr zu loerden, die die von ihm gewünschte Sache besitzen.Dann wird er unwiderstehlich. . . . Er tut , was ihm gefällt,
(und packt , wonach ihm gelüstet ; wie der Krämer verfolgt ertseine Absicht mit einem Eifer und einer Beharrlichkeit, die einerstarken religiösen Ueberzeugung und einem tiefen Gefühl fürmoralische Verantwortlichkeit entspringen . Er ist niemalsin Verlegenheit um eine wirklich moralischeHaltung . Alk -der große Vorkämpfer für Freiheit und nati »nale Unabhängigkeit bekriegt und annektiert er die halbe Weltund nennt dos Kolonisation . Wenn er ein neues Absatz¬gebiet für seine verdorbenen Manchesterwaren braucht, sendeter eine Mission aus , um den Eingeborenen das Evan »gelium des Friedens zu lehren . Die Eingeborenentotemdie Missionare : er eilt zu den Waffen in Verteidigung des

Christentums , kämpft für es und nimmt dafür den Markt alsLohn vom Himmel . Zur Verteidigung seiner heimischen Küstennimmt er einen Geistlichen an Bord seines Schiffes , nagelteine Flagge mit dem Kreuz an seinen Mast und segelt zu -denEnden bet Erde, in Grund und Boden bohrend, verbrennendund vernichtend alle , die ihm -die Herrschaft über -die Meerestreitig machen . Er rühmt sich, daß ein Sklave -frei sei in demAugenblicke , in dem sein Fuß britische Erde berühre ; und erverkauft dieKinder seiner Armen im Alter vonsechs Jahren , Um sie in seinen Fabriken 16 Stunden amTage fronen zu lassen . . . Es gibt nichts so Schlechtes oder
so Gutes , was man nicht Engländer tun sehen kann, — aberman wird niemals einen Engländer im jlnrecht finden . Ertut alles aus Grundsatz. Er kämpft mit dir aus patriotischenGrundsätzen ; er beraubt dich aus geschäftlichen Grundsätzen ;er überschreit -dich aus männlichen Grundsätzen ; er tritt fürseinen König ein aus loyalen Grundsätzen und haut ihm -den
Kops ab aus republikanischen Grundsätzen. Seine Parole iststets Pflicht ; und er vergißt niemals , daß die Nation , welcheihre Pflicht in Gegensatz zu ihrem Interesse treten läßt ,verloren ist.

" — Zum Schluß widmet Shaws Napoleon denEngländern noch ein kräftiges : „Die Heuchler " !
Was sind Dum -Dum -Geschosse? Die nun nach amtlichenMeldungen bei unseren Gegnern , -den Engländern und Fran¬zosen wieder verwendeten „Dum -Dum - Geschosse" oder Explo¬

sivgeschosse tragen ihren Namen nach der englischen Staats¬fabrik Dum -Dum bet Kalkutta , wo sie zuerst angefertigt wur¬den . Die Engländer hatten mit ihrem Mantelgeschoß des Med-
fordgcwehres Modell 89 im Kriege gegen die wilden Gebirgs -
stämme des Pamir -im Tschikealgebirge in Indien die Erfahrunggemacht , daß die Verwundungen durch da» kleinkalibrige Gci>wehr diese wilden Gegner häufig nicht von ihrem Vorstürmen
abhielt, und so hatten die Truppen selbst schon zu dem Verfah¬

ren gegriffen , die Spitze ihrer Mantelgeschosse abzufeilen , s-odaß
das nun zutage tretende Dle-i beim Auftreffen -infolge semes
hohen spezifischen Gewichts und dadurch bewirkten Beharrungs¬
vermögens eine Art Sprengwirkung herdorries, die zu schweren
Verwundungen führte .

Als nun unter Hinweis auf die Petersburger Konvention
vom 4 . November 1868 , die Sprenggeschosse von weniger «l»
480 Gramm Gewicht untersagte , gegen dies Geschoß Protesten
wurde , ersetzten es die Engländer durch Geschosse , -die nun -in
der Dum -Dum - Fabrik hergestellt wurden . Dies waren soge¬
nannte Hohlmantelgeschosse , -die an -der ummantelten Spitze m
-der Richtung der Achse eine zylindrische , vorn -offene HaMii -g
von 2 Millimeter Weite und 9 Millimeter Tiefe besaßen . Diele
Geschosse sollen dann im Sudanfeldzug 1888 bei Omdurman
mit großen: Erfolge angewan -dt worden sein , indem sie ve»
näheren Entfernungen , bis zu 288 Metern , schwere, zerrissen«
Wunden gaben, die schwerer als alle bisher beobachteten waven .
Mit der zunehmenden Entfernung nimmt dann auch die Wir¬
kung bald ab.

Auch im Kriege 1878 verwendeten die Franzosen im zwem"
Teil des Krieges derartige Geschosse, was bei Nahkämpst«
mehrfach hervortrat . So sah Bismarck sich veranlaßt , noch dem
Gefecht bei Le Bourget vor Paris am 21 . Dezember 1878, wo
derartige Geschosse von den Franzosen verwendet waren —
hatten ja Gewehre und Geschosse -damals von dein- En-Flandernempfangen — bei allen Mächten- dieses Völkerrechtswidrige Ver¬
fahren zur Anzeige zu bringen und dagegen- zu protestieren.

-Nach der dritten Deklaration -der Haager Konferenz mm
1899 dürfen derartige Explosionsgeschosse nicht im Kriege be¬
nutzt werden. Es wäre angezeigt , daß ärztlicherseits alle der¬
artigen , bei unseren Verwundeten Vorgefundenen Geschosse zur
Ablieferung gebracht würden .
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Sukun-ft werde ich ähnliche Verfehlungen mit den streng.

-(ttn Strafen ahnden , die Namen der Betreffenden öffentlich
-

'
^ kanntgeben und «anordnen , «daß solche Hotels durch die Mili -
Behörde auf Kasten der Eigentümer verwaltet werden , da
^ i ^ otels für uns zur Unterdringung in erster Linie in Frag «
Hunnen , um bei kurzer Rast und etwaigem Alarm eine so-

Bereitschaft ermöglichen zu können .^
pyf, verfehle nicht , bei dieser Gelegenheit allen denjenigen

«rtriotisch gesonnenen Bürgern , die in «freigebiger und auf »
■'-/■« Weise unseren Truppen Unterkunft und Verpfle -
r ■ gewährt haben , vollste Anerkennung und wärmsten Dank

^ ^
Deuffch-Eylau , den 27 . August 1914.

«\er Kommandant der Mobilen Etappen -Kommandantur
deS 17 . Armeekorps:

v. Knobelsdorfs .
"

->n verschiedenen Orten verlassen die Besserfituiekten ihre
«Ahnungen , verschließen sie und warten «die Entwicklung der

aus der Ferne ab . Die ärmeren Leute und kleinen Bc-
2i , die au«s dem Posten bleiben müssen , haben nun auch noch

Lasten der Einquartierung zu tragen . Zu begrüßen ist, daß
TT Militärbehörden anvrdnen , verlassene Wohnungen zu öffnen

mit Soldaten zu belegen. Hoffentlich trägt die öffentliche
die gewünschten Früchte.

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .

Me schwere« Belagermgsmörser .
Die Wiener Reichspost veröffentlicht folgende von der

Anegsverwaltung genehmigte Mitteilung :
Sn die gestern erfolgte amtliche Verlautbarung , daß

bri der Beschießung der Festung Lüttich 42 -Zentimeter
Belagerungsgeschütze mitgewirkt haben, knüpfen einige
Mener Blätter die nicht ganz zutreffende Bemerkung, daß
die deutsche Arnree als erste und „einzige" dieses Kaliber
ringeführt habe . Auf Grund von verläßlichsten Jnfor -
Mtionen kann konstatiert werden , daß schon im Jahre
lg 10 auf dem Schießplätze der Skodawerke in Bolewetz
hei Pilsen dieerste42 > Z- entimeterhaubitze fei
«jxns der österreichisch - ungarischen Heeres «
Verwaltung ausgeprobt wurde . Die erzielten Resul«
täte waren so günstig, daß sich unsere Kriegsverwaltung ,
die stets von dem Bestreben geleitet ist , die modernsten
technischen Errungenschaften auf dem Gebiete des Kriegs
Wesens sich dienstbar zu machen , schon damals den Ent
Muß gefaßt hat , eine AnzahlsolcherGeschützein
festen Positionen bei uns aufzu st eilen .
Diese bei uns eingeführte Haubitze hat ein Geschoßgewicht
von 1000 Kilogramm und eine Porte (Tragweite ) von
« ehr als 15 Kilometern .

Wie wirken Maschinengewehre ?
Die Alten haben den Tod oft als Sensenmann abge«

Met . Längst überholt . Auch der Tod arbeitet heute mit
Maschinen. Eine der furchtbarsten ist das Maschinen
Gewehr ; „Gießkanne des Teufels " nanntens die Russen
m russisch-japanischen Kriege. Wie diese furchtbaren
Mordmaschinen arbeiten , zeigt der Auszug aus einem
Feldpostbrief der „Hamburger Nachrichten "

, der über das
Gefecht bei Soldau folgendes berichtet :

„ . . . Höre denn, was uns Dragoner von Soldau er
Men : An der Grenze aus einem langgestreckten Hügel
«ine preußische Reiterabteilung , wenige Schwadronen , dicht
hinter ihnen , durch den Hügel eben gedeckt , einige Ma
Mnengewehre, der Kavallerie zugeteilt . Da kommen zwei
Mssische Kavallerie -Brigaden an , sehen die paar feldgrauen
Nesterchen , und gleich vergnügt auf sie ein , eine Brigade
dorn , die andere als Rückhalt hinterher . Unsere Dragoner
ihnen entgegen, vor dem Feinde aber , im rasendsten
Galopp teilen sie sich rechts und links , den Maschinenge
wehren frei Schußfeld lassend . Da tat sich den Russen die
Hölle auf . Was da geschah, soll unbeschreiblich gewesen
.fein ; in zwei Minuten war die erste Brigade ein Knäuel
don Menschen- und Pferdeleibern (etwa 6000 Menschen !) ,
die zweite , erschüttert, aufgelöst, jagt zurück, aber rechts
UÄ> links die deutschen Reiter holten auf , schwenkten ein,
.preßten die Linie zu einem Haufen zusammen, wo keiner
rückm und sich rühren konnte, geschweige denn Lanze und
Soweit gebrauchen . So wurden zwei Brigaden vernichtet
E einem Opfer von drei Toten und 18 Verwundeten
auf unserer Seite."

Verlustlisten.
Verlust-Liste Nr . 15.

Abkürzungen : leichtverwundet lv ., schwerverwundet

Eßt vm ., verwundet Md., linker Arm l. Ä . , rechter Arm r . Ä .,
^«evarm Aa. , Unterarm Ua. , Bein B . , Oberschenkel Obsch.,
Unterschenkel Utsch., Schulter Sch., Bauch Bch., Brust Br ., Lan -
danstich Lzst., Granate Gran ., Brustschutz Brsch .

Infanterie -Regiment Nr . 112 (Mülhausen ) .
Res . Plins Schneider, Musk . Hans Rück, MuÄ . Franz Stroh ,

wf - Wilh. Stolz und Leutnant Reinh . Moll verwundet .
Uffah-Bataillvn Rr . 84 der Infanterie - Brigade ( Offenburg ) :
„ ^ 1. Kompagnie : Res. Berlinghof aus Edingen tot.

Brauch aus Jngelsingen tot. Res. Edler aus Mörtel -
tot . Lt . d . Res . Engler aus Fveiburg tot . UO. d. LaNdw .

.köderte aus Berghaupten verw. Gefr . d . Res. Oppenheimer
S

*

*® Breiten verw. Wehrm. Goppel aus Crailsheim , Wehrm.» inenter aus Peterstal , Res . Kiefer aus Hockenheim , Res. Kern
Hockenheim, Wehrm . Kiefer aus Durlach , Res . Schnorr aus"°e« rgevach, Res. Kailbach aus Hochhousen , Wehrm. Walter

^ Sundheim , Res. Ouick aus Edingen , Res . Boos aus Schwer-
UO . «d. LaNdw . Ullmann , alle verwundet. Res- Brenner !

^ ' Gängen und Retz Nöltzhüffer aus Schwetzingen , beide verm.
- 2. Kompagnie : UO. Holzer aus Lahr , «Sanitäts -UO.
? ^E>er aus Friesenheim , Res. H . Haas aus Schriesheim, Res.

aus Schriesheim , Res. Stuck aus Ketsch, Geft . Ding aus
? ^Evetziugen , Wehrm. Walther aus Hemling verw. Res . A.
2 *°§ aus Schriesheim und Wehrm. Schnebel aus Ichenheim» rmißt .
^ 3. Kompagnie : Adolf Griesbaum aus Schwaiyhausen
Ol Jul . Hauck aus Neckerhausen verw. Leo Klein aus Reiling

Wilh. Zehnte aus Zell verw. Johann Hüngerle aus
Jakob Lehmann aus «Gutach und Josef Schilli aus'^ tBevg vermißt .

» 4. Kompagnie : Theodor Hauser aus Laidenburg tot.
Waag aus Schmabbach tot . Wilh . Gefchwill aus Brohl ,

Dveth «cmsQuerbach , August Panther aus Oberkirch , Engen
« «aus Schiltach und A-lfted Winner aus Lodenbuvg, sämr-

Ersatzabteilung Feldartillerie -Rcgiment Nr. 14 (Karlsruhe ) .
Stabsmajor v. Reiche aus Baden -Oos lv . OLt . Meister aus

Lahr lv . Kanonier Angst aus Epfenboch lv . UO . d . Landw.
Morlock aus Karlsruhe , Gefr . Hildesheim aus Waldorf , Geft .
«Schenkel aus Hardtheim , Meldereiter Frei aus Sandhaufen bei
Heidelberg und Kanonier Buch aus Pforzheim vermißt .

1 . Batterie : Geft . Wilhelm Mich. Gutmonn aus Rahr¬
bach tot . Kan . Emil Ress aus Bruchsal tot. UO . Wilh. Felsaus Karlsruhe , 'Sanitäts -UO . Karl Leopold Beetz aus Gengen.
bach, Geft . Jakob Reinhard aus Neumühl , Geft . Wilh. Bihler
aus Steinbach , Kan . Friedrich Lawo aus Mannheim , Gefr . Phil .
Bürk aus Windschläg bei Offenburg , Kan. Joh . Kach aus Bruch¬
sal , Kan . Gustav Laier aus Forst bei Bruchsal, Kan. Ludwig
Hauser aus Schriesheim , Kan . August Hetlinger aus Mann ,
heim, Kan . Friedrich Köth aus Pforzheim , Kan . Heinrich Katz
aus Kirchhart (Amt SinSheim ) , Geft . «Engelbert Hofmann aus
Oberscherdental bei Mosbach, sämtlich schwer verwundet. UO .
Heinrich Steinmüller aus Mannheim , Kan. Friedrich Reinhardt
aus Pforzheim und Kan . Karl Lorenz aus Wolfach leicht verw .
Kanonier Otto Maushardt aus Pforzheim vermißt.

2. Batterie : Geft . Krumme ! aus Diersheim , Kan . Merz
aus Bruchsal und Kan . Karl Schäfer aus Marlen tot. OLt.
d. Res. Oster aus Berlin , OLt . v . Beck aus Karlsruhe , UO .
Bundschuh aus Steimbach, UO. Schlenker aus Karlsruhe , UO.
Wittmer aus Mannheim , UO. Rügenauer aus Assamstadt bet
Mosbach, Kan . Grvmpp aus Diersheim , Kan. Bayer aus Hof¬
weier , Kan . Adolf Wagner aus Pforzheim , Kan . Umrhein aus
Pftrzheim , Kan .- Fahrer Karl Hofmann aus Rofenhvf, Kan.
Hafner 2 aus Breiten , Kan . Lutz «aus Eschelbach, Kan. HänS-
mann aus Schutterwald , Kan . Seiter aus Wiesenthal, Kan.
Feist aus Duibach , Kan . Koch aus Membrechtshosen, Kan . Blesch
aus Oberwittstadt , Kam Stefan Wagner aus Pforzheim , Kan.
Stutz aus Niederschopfheim, Kan . Bernh . Huber aus Zusenhoftn ,und Gefr . Hufnagel aus Wössingen bei Durlach, sämtlich schwer
verwundet . Gefr . LipM aus Schutterwald , Gefr . Kern- aus
Pforzheim , Gefr . Walz aus Moloffen, Kan. Schweikert aus
Bruchsal und Kan . Hasenmater aus Gochshetm , leicht verwundet.

fimtheus

« i ^ i n>U~i i

J ßrftfat* aus Liwep »

«iw"«*'-» IIP !

Mus dem Lmrde.
Durlach .

* Notstandsarbeitr » . Der Gememderat will zur Beschäf¬
tigung der Arbeitslosen auf dem Gelände der ehemaligen
Dainpfziegelei größere Erdbewegungen ausführen lassen . Es
soll damit bereits heute begonnen werden. Die Vergütung soll
2,60 Mj , pro Tag betragen . Einen weitergehenden Vorschlag
hat der Gemeinderat in seiner Mehrheit abgelehnt. Es fallen
zunächst die schon bei «der Gemeinde beschäftigt gewesenen und
weiterhin die verheirateten Arbeitslosen beschäftigt werden.

* Unfall . Am Dienstag nachmittag überfuhr auf der
Hauptstraße bei der Friedrichsschule ein Metzger aus Langen¬
brücken den 6jährigen Sohn eines hiesigen Schneidermeisters
mit seinem Fahrrad so unglücklich , daß der Junge das rechte
Bein brach. Doch soll den Radfahrer keine «Schuld treffen.

* Mingolshrim , 1 . Sept . Ein Insasse des polizeilichen
Arbeitshauses K i tz l a u «hat aus eigenem Antriebe von seinem
kleinsn« Vevdienste einen Geldbetrag für unsere verwun«det«n
Kvieger gespendet, um auf diese Weise «dem Baterlande nützlich
zu sein.* Aus dem Murgtal , 2 . «Sept . Die Arbeiten am staatlichen
Murgwerk nehmen auch weiterhin ihren Fortgang , nur mit dem
Unterschied, daß künftig ausschließlich oinheimische Arbeiter
beschäftigt werden . Damit will man nicht nur ldasür Sorge
tragen , daß das Murgwerk rechtzeitig in Betrieb genommen
werden kann , sondern gleichzeitig auch der Arbeitslosigkeit nach
Tunlichkeit steuern.

* Gernsbach , 1 . Sept . Kommerzienrat Casimir Katz in
Gernsbach hat der Heeresverwaltung ein Heim für zwan¬
zig B e r w u n d e t e bei freier Verpflegung , freier ärztlicher
Behandlung und srei -er Stellung der Pfl «egerinnen zur Verfü¬
gung gestellt. Die ersten 10 Verwundeten sind eingetroffen.* Pforzheim , 1 . Sept . Der in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
ratene Pforzheimer Bankverein A.°G. ist durch
amtsgerichtliche Verfügung vom 24 . d. M. , welche erst heute be¬
kannt wird , unter gerichtliche Geschäftsaufsicht gestellt worden.
-Diese wird ausgeübt von Reichsbankvorstand Pohl , Handels¬
kammerpräsidenten Kommerzienrat Meier , Stadtrat Gattner ,
Fabrikdirektor Kalmar und Fabrikant W . Stöffler sen.* Pforzheim , 2 . Sept . Vorbildlich für Hausbesitzer hat ein
hiesiger ni«cht gerade wohlwollender Hausbesitzer gehandelt. Er
fthrieb am 31 . August in das Hauszinsbüchlein einer seiner
Mieter , der Mieter steht im Feld«, folgendes ein : „Der Familie
N. N ., deren Ernährer im Felde steht, ist die Miete für den
«Monat August erlaffen ".

* Pforzheim , 2. Sept . Die hiesige Metzgerinnung hat den
Preis des Kalbfleisches von 94 auf 86 Pf . herabgesetzt . ^ Für
Rind - und Qchsenfleisch ist der bisherige Preis von 96 Pf . bei »
behalten worden , ebenso für Schweinefleisch mit 76 bis 80 Pf .
(«Bei diesen Fleischpreisen ist «die Einwohnerschaft von Pforz¬
heim verhältnismäßig gut «daran . In einer Reihe badischer
Städte , darunter Karlsruhe , «mutz man viel höhere Fleisch¬
preise bezahlen .)

* Mannheim , 1 . Sept . Ein folgenschwerer Streit
entstand am Sonntag abend in der Sawdhofener Straße . Es
kam zu einer Stecherei , bei der der etwa 2E> Jahve alte Schlosser
Ant . F ü ch s l e, wohnhaft Sandhosen « : «Straße 19, vier schwere
Messerstt «che erhielt , «der Wrrtsfohn Johann Braun , Sand -
hofener Straße 23 , «wohnhaft , «einen Stich in den Oberschenkel .
Beide Verletzte fanden Aufnahme im allgemainen Kramikenhaus.

* Achern » 2 . «Sept . Auf einem Patrüuillengang wurde der
Landwehrmann Stuhlmacher Theodor Stolz bet Renchen von '

,
einem Zuge erfaßt und erlitt «innere Verletzungen und einen ;
Bruch des Oberschenkels. (Dieser Unfall, wie verschiedene an¬
dere, die in der letzten Zeit gemeldet wurden , geben Anlaß, «den
die Bahnanlagen bewachenden Militärposten besondere Vorsicht
anzuompfehlen. ) «

* Licrbach (bei Offenburg ) , 2 . Sept . Einen beherzten
Streich hat der «hier gebürtige Musketier Maier vollbracht .
Er war von den Franzosen in «den Kämpfen um Metz gefangen
worden. Die militärischen Verlustlisten verzeichneten ihn als
„ vermißt "

. Maier erspähte aber , nachdem er gefangen^ war,«
irgendwo ein Fahrrad ; indem er ein natürliches Bedürfnis «
vorgab, ging er beiseite, schwang sich auf das Rad und fuhr los.
Na«chgesandte Kugeln verfehlten ihn ; den Helm «mutzte er «tt»(
türlich den Franzosen laffen . Das Fahrrad können sich die ,
Franzosen jetzt beim Regiment abholen, wo Maier sich wieder
zur Stelle meldete und «oas wohlverdiente Lob erntete.

* Lahr, 2 . Sept . Ein bayerischer Hornfft «der Landwehr,
der im Reservelazarett im Seminar hier liegt, hat über dem
Bett seine Trompete hängen . Sie ist durchschlagen . Zum ,
Sturmangriff setzte er die Trompete an ; eine Kugel durch- ;
bohrte «den Leutnant neben ihm , durchschlug die Trompete umbj
verwundete «den Hornisten an der Schulter . Stark blutend und-
halb ohnmächtig verband er noch im «dichtesten Kugelregen den
durchschossenen Arm eines Kameraden und schleppte sich dann
zurück .

— Dem Feldwebel Seebol «d «drang aus «dem Schlachtfeld
eine Kugel in ein Täschchen , «das er in einer Tasche auf der lin¬
ken Seite des Körpers trug . Das Geschoß ritz «dann in dem
Täschchen eine Uhr in Fetzen und bahnte sich den Weg bis in
den Rücken . Von «dort konnte sie wieder entfernt werden. Der
Patient befindet sich auf dem Wege der Befferung.

* Freiburg , 31 . Aug. Eine Siegesfeier im Laza¬
rett der Lessingschule hat , wie «die „ Freiburger Zeitung" mit¬
teilt , nach Eintreffen der großen Siegesnachrichten am Sams¬
tag stattgefunden : Reden und Rezitationen , Sowvorträge und
gemeinsame Lieder , Ernstes und Heiteres ; alles zwar rasch
improvisiert , aber im ganzen eindrucksvoll.

fius der Stadt .
* Sarl - rnhe, 3. September

Eine sehr beachtenswerte Anregung.
Aus Eisenbahnarbeiterkreisen schreibt man uns : Ich

bitte Sie nachstehende Zeilen in die Oeffentlichkeir zu
bringen : Bekanntlich werden in der Friedenszeit bei der
Eisenbahnverwaltung die Bediensteten und Arbeiter für
den Fall einer Mobilmachung vom Waffendienst zurück¬
gestellt . Unter diesen Zurückgestellten befinden sich viele
Tausende von Arbeitern , die den Bahnunterhaltungsdienst ;
sowie Güterhallen - und Stationsarbeiterdienst versehen /
Ein großer Teil dieser Leute, welche fast durchweg gediente
Soldaten sind und im besten Mannesalter stehen , sind zur¬
zeit mit Arbeiten beschäftigt, die jeder nicht wehr¬
fähige Arbeiter oder älterer Mann unter
Aufsicht ebensogut besorgen könnte . Wenn
nun das Vaterland den Landsturm einberufen muß,
glaube ich , daß zuerst alle Eisenbahnarbeiter , welche ab¬
kömmlich sind , zuerst zu den Fahnen eilen sollten . Ein
großer Teil der sogenannten Streckenarbeiter würde dies
auch freiwillig tun , wenn dieselben nicht
durch die Zurück st ellung gebunden wären
undeventuelldenVerlustderStellezube -
fürchten hätten . Ich glaube , daß es nur einer An¬
regung bei der zuständigen Behörde bedarf, um dem Vater¬
land tausend ? von tüchtigen Soldaten zuzuführen, ohne
daß das Verkehrswesen hierdurch geschädigt würde.

* Krankenkassenverband. Der endgültigen Erledigung der
Wahlen der Organe der einzelnen hiesigen Ortskrankenkaffen
folgte nunmehr auch «die Neukonstituierung «des Vorstandes des
Karlsruher Kassenverdandcs aufgrund «dessen neuen Satzung ,
und wurden einstimmig wiedergewählt sowohl der langjährige
1 . Borsitzende «Herr «Malermeister Karl Oberle sowie der
ebenfalls über eine gleichlange Dienstzeit verfügende 2. Bor-
sitzende Herr Stadtverordneter Wilhelm Hof . AIS 1 . Gchrrst -
führer wurde Herr Schneider Anton Clemens und als
2. Schriftführer Herr Hausmeister Heinrich Sieber gewählt.

* FamilienuntrrstiitzUng . Der BezirkSvat Karlsruhe hat
seit «der Mobilmachung 4697 «Gesuche und Unterstützung von Fa¬
milien in «den Dienst eingetretener «Mannschaften bettnlligt .
Davon entfallen 3280 auf die Stadt , die übrigen auf den Land¬
bezirk Karlsruhe .

* Verband der Brauerei « und Mühlenarbeiter .
' Der Vor.

stand hat beschlossen , «die Kriegsunterstützung erstmaE «am
Samstag auszubezahlen . Diejenigen « Frauen , welche bereits
«einen Antrag gestellt haben , wenden ersucht , am Samstag die
Unterstützung aus «dem Bureau zu erheben. Wei«ter hat der Vor¬
stand beschlossen, «daß «die ü«bvigen- statutarischen Unterstützungen
ebenfalls in Kraft bleiben .

Um «dies alles «durchzuführen , ist es aber Pflicht aller in
Arbeit stehenden Kollegen, ihr möglichstes dazu beizutragen.
Zur Stärknng «des Kriegsfonds sind« Sammellisten « in den Be¬
trieben ausgegeben worden. Bis jetzt sind« fol«gende Beträge auf
«dem Bureau eingcgangen : Bmuerei «Sinner Liste Nr . 1 : 16 -4k,
Brauerei Schrempp Liste Nr . 80 : 36,90 JH , Brauerei Hemr . Fels
Liste Nr . 86 : 10,90 M . Die Firma K . H. Wmpfheimer , Malz -
«sabrik hier , hat eine wüchentli«che Unterstützung von 10 Jl an
die Angehörigen der eingerückten Arbeiter zur Einführung ge-
«bracht.

* Einen Gedenktag feierte am« 1 . September ds . IS . der
eine Teilhaber «der Firma Leipheimer u . Mende hier, Herr
Julius Trück. Es waren an « diesem Tage 2S Jahre , daß Herr
Trück in die Firma Leipheimer u . M«ende als L«chrling einye-
treten ist . Zmn Andenken an «diese Zeit und als Anerkennung ,
und Dank «für die treue Mitarbeit seines Personals stffiete Herr
Trück zu «dem schon bestehen«den UnterstühungSfonds «der Firma
lOÖOO Mk . , deren Zinsen mit den schon vorhandenen für die
iburd> «den Krieg möglicherweise geschädigten Angestellten ver¬
wendet werden sollen. Wir freuen unS über diese edle Hand¬
lungsweise , die in dieser schweren Zeit kbesonders zu begrüßen ist,
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Genome Friedrich Stolzenberger + . In den Kämpfen bei
Mülhausen wurde >das Gründungsmitglied des Karlsruher
Arb-eiter - Radfahrervcveins und 2. Vorsitzender desselben , Gen .
Friedrich Stolzenberger schwer verwundet und ist

'am 18 . August im Lazarett zu Mülhausen seinen Wunden er¬
logen . Gen . Stolzenberger war als Landwehrmann dem Ersatz-
Bataillon Jnf .-Rcgt . Nr . 40 ( Rastatt ) zuyeteilt . Er hinterläht
Frau und ein Kind . Stolzenberger war ein ruhiger , braver
Parteigenosse und lange Jahre bei der Firma Haid u . Neu als
Mhinaschinenmechaniker beschäftigt . Alle die ihn kannten schätz¬
ten seinen braven Charakter. Ehre seinem Andenken !

Letzte Meldungen Zu
den Rrlegswirreu.

Pretzfttmmen zu der Schlacht bei
Reims.

WTB . Berlin , 2 . Sept . Die neue Siegeskunde von
N e i nt § und Verdun wird von der Mehrzahl der
Blätter als eine Krönung des Festtages von Sedan ange¬
sehen , zu der Gedenktag von Sedan geworden ist.

Die „Vossische Zeitung " schreibt : Während Berlin
gestern im Flaggenschmuck prangte , besonders aber auch
in den Arbeitervierteln , wo bei den Wahlen fast ausschließ¬
lich sozialdemokratische Stimmen abgegeben werden,
wohnte tief im Herzen aller die Hoffnung , dieser 2. Sep¬
tember werde nicht zu Ende gehen , ohne daß ein neuer
Sieg dem deutschen Volke kund und zu Wissen getan
werde. Und die Hoffnung wurde nicht zu Schanden.
Der Tag von Sedanchat durch die gestrige frohe Botschaft
eine neue Bedeutung erhalten .

Die „Post" führt aus : Unser Vormarsch ist un -
w i d e r st e h l i ch . Die neueste Kundgebung des General¬
quartiermeisters meldet uns den Mißerfolg von 10 fran¬
zösischen Armeekorps. Annähernd eine halbe Million
Franzosen sind geschlagen worden. Mit stolzer Befriedi¬
gung hört das deutsche Volk, daß auch sein Kaiser mitten
im Felde auf seinem Posten war .

Tie „Kreuzzeitung" hebt hervor , daß auch unser Bun¬
desgenosse uns eine gleichwertige,Ueberraschung zum Tage
von . Sedan bieten konnte .

Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet : Der oberste
Kriegsherr der Deutschen , der bis vor kurzem sein Haupt¬
quartier in Koblenz aufgeschlagen hatte , ist aus fran -
zösischem Boden. Diese Tatsache spricht eine deutliche

Sprache . Sie lehrt , daß wir sicher sein dürfen , das , was
wir bisher errungen haben, nicht wieder zu verlieren .
Mögen auch Rückschläge kommen , die in einem Kriege
kaum zu vermeiden sind , nie und nimmer hätte der Kaiser
sich nach Frankreich begeben , wenn nur von irgend einer
verantwortlichen Stelle mit der Möglichkeit gerechnet wer¬
den könnte, daß wir über die Grenze zurückgeworfen wer¬
den könnten. Daß der Kaiser zu seinem Heer in Feindes¬
land gegangen ist, wird seinen Eindruck im Auslande so
wenig verfehlen, wie im Jnlande . Unsere tapferen Trup¬
pen aber, die von Anfang an mit der erfolgreichsten Waffe,
das ist mit Todesverachtung , für das Vaterland gefolg¬
ten haben, werden einen weiteren Ansporn zum Einsetzen
aller Kräfte darin erblicken, daß der Kaiser in ihrer Mitte
weilt. Ein neues Zeichen ist aufgerichtet, daß heute, ein
Band Kaiser, Fürst und Volk umschließt. Und so wird es
bleiben.

Die «Zeppeline" über Antwerpen.
WTB . Antwerpen , 3. Sept . (Privat -Telegramm .)

lieber Kopenhagen bezw. Rotterdam wird dem „Berliner
Lokalanzeiger" von neuen Besuchen der Zeppeline über
der belgischen Hauptstadt berichtet : Ein Zeppelinluft¬
schiff erschien gestern früh um 3 Uhr über der Stadt und
eröffnete ein heftiges Bombarde ment , das
großen Schaden stiftete. Es gab viele Tote . Das
Luftschiff wurde mit Gewehren und Kanonen beschossen .

Paris vor der Belagerung .
WTB . Berlin , 3 . Sept . (Privat -Telegramm .) Aus

Zürich wird ein Befehl des Militärgouverneurs in Paris
dem „Berliner Tageblatt " übermittelt , in dem es heißt :
In 4 Tagen , vom 30 . August an , müssen Hausbesitzer,
Pächter und Mieter ihre Häuser in der Zone der alten
und neuen Forts sämtlich demoliert haben ,
widrigenfalls sie gesprengt werden.

Deutsche Flieger über Paris .
WTB . Paris , 2 . Sept . (Nicht amtlich.) „Agence

Havas " . An vier anderen Stellen der Stadt sind eben¬
falls von einem deutschen Flugzeug Bomben herabgeworfen
worden.

Russische Spione an der Arbeit.
WTB . Berlin , 2 . Sept . Aus

.
dem österreichischen

Kriegspressequartier meldet H e r r i n g s dem „Berliner
Lokalanzciger" über russenfreundliche Spionage folgendes :

Die außerordentliche Tapferkeit der österreichisch.^,
schen Truppen , die sich in den gemeldeten Siegen offen,läßt alle Besorgnis für die gegenwärtig noch bedräv
Truppen nördlich Lemberg schwinden . Die österre»«.Heeresleitung muß indessen viel unter der Spionoĝ
heimischer Russenfreunde leiden, die den Feind am
durch verschiedenfabrige Rauchsäulen und Nachts
Lichtsignale verständigen. Auch Spiegelsignale gd0in listiger Weise zur Anwendung . Eine Prozession
abgefangen, der ein Heiligenbild voran getragen p.«das auf einen Spiegel gemalt war . Wenn es gelingt
Russen in ein gefährliches Terrain zu drängen,
stets von Spionen aus der Falle gerettet .

Letzte Nachrichten.
Die Papstwahl .

Rom, 2 . Sept . Um 11 Uhr und 11 Uhr 10 Minnt̂ l
zeigte je eine „sfumata " an , daß zwei Abstimmung « q^ ^
folglos verlaufen waren . Eine zahlreiche Mensche
erwartete auf dem Petersplatz das Ergebnis der

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelms
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Kart
Luisenstratze 24.

Verrinoanzeiger .
Karlsruhe . ( Sängerbund „Vorwärts "

. ) Die verehr!.
-der oder deren Angehörige werden ersucht, ihre Siv ,den- und Spargelder noch abzuholen . Tie Auszahlu^ ,
schieht vormittags von 11—2 Uhr und nachmittags

*'
tat

5—8 Uhr bei dem Kassier Friedrich Möhrlein ,
Werders,latz 31 , 3 . St . Mitgliedsbuch ist mitzubrim—* -
Sollten die Gelder innerhalb vier Wochen nicht

fein , so fallen dieselben -der Vereinskasse zu . .
2076 Die BerwaltuaM ?

Reste Reste I
für Knaben -Anztige und Hosen passend ,
empfiehlt sehr billig 295g

W . Wolf jr.
Kaiserstrasse 82 a .

Dairksagitiitz .
5. Liste.

Für die Unterstützung von Familien znm Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben weiter ein-
gegangen bei : Oberbürgermeister Siegrist von : Ingenieur
Brose 20 pH, Diplomingenieur Karl Striegel 50 Jt , Fräulein
Julie Lembke 10 pH, Geh . Legationsrat Dr . Wilhelm Heintze
( 1 . Gabel 200 rM, Architekten Vittali (2. Gabe ) 40 Jt , Beamten
der städtischen Rechnungsamts anstelle einer Kranzspende l0 pH ,
der Firma Freund und Strauß <2. Rate ) 100 pH , Bausekretär
Albert Wehrte (2 . Gabe ) 10 pH, ihm selbst (2 . Gabe ) 60 M ;
Bürgermeister Dr. Horstmann von : I . D . 50 Jt ; Stadtrat
Dewerth von : Leibjäger Schäffer 10 Jt, HofbäckernieisterBecker
10 pH, Kaufmann Ehrfeld, Nähmaschinenlager 10 pH, Haus¬
meister Dalichow 3 pH, Josef Eltlinger 10 pH, Schuhhaus „Me¬
tropole " 10 pH , Bernhard Wolfs, Möbelhaus 20 pH , L. u. S .
Dreyfuß . Manufakturwaren 10 pH, Privatmann A . Schnurmann
10 pH, I . Hahn , Herrenkonfektion 20 pH, Josef Hessel, Schuh¬
geschäft 10 Jl , Wilhelm Rinkler 5 c/H, Ersparnisse von
der Ausschmückung der alten Oststadt 80.37 pH, ihn, selbst
100 pH ; Stadtrat Käppelc von : O . 25 *H , Architekten Th.
Trautmann 100 pH ; Stadtrat Kölsch von : Landauer
Witwe 5 pH, R. N . 2 pH, Johann Seitler i pH, Hauptlehrer
©reiner 20 Jt , Oberjustizsekretär August Thum 10 Jl , Frau
Baumberger 5 pH, Milli Schick 5 Jt , Rudi Schick 5 pH , Frau
Oberlandesgerichtsrat Heinsheimer Ww . verschiedene Kinder¬
wäsche , verschiedene Einzelgaben , 2 Jt ; Stadtrat Philipp von :
Josef Reinhart 3 Jl , I . Reiner 5 pH, Fr . Tschummy 1 pH, ihm
selbst 10 Jt ; Stadtrat Dr . Friedrich Weist von : Konsul Ernst
Regensburger 200 Jt ; Stadtvcrordu . Rechtsanwalt Dr .
Bielefeld von : Zivilnrgenieur Emil Gehorsam 30 pH, Elisabeth
Gehorsam 5 pH , ihm selbst 25 <-4k ; Stadtvcrordn . Hofschlosser¬
meister Blum von : Hoskulscher Heil 10 r. H , dem runden Tisch
„zum Rheingold " 10 pH, Frau Schmid -Meeß (Schweiz ) 20 Jt ,
ihm selbst (Beisitzergebühr, Gewerbegericht ) 6 <,// ; Stadtverordn .
Hofuhrmacher Devin von : Geh. Oberfinanzrat Kramer 20 pH,
Josef Faschian 20 Jt , Frau Brunner 5 Jt , Ministerialrat Dr .
Schmidt 40 Jt ; Stadtv . Wilhelm Donecker von : Fuhrunter¬
nehmer Franz Ochs 5 pH, der Eierhandlung Friedrich W . Walter
.5 Jt , Regimentssattler H. Zorn 5 Jt , Dr . Max Mayer 5 pH,
Frau 81. Stichling 10 Jt ; Stadtv . Malermeister Lacroix
(2. Ablieferung ) von : Jean Koch 3 pH, W . Schindler 3 pH , Gold¬
schmidt 6 Jt, Menzinger 5 pH, H . Assinar 3 Jt , Edmund Eber¬
hard („meine Löhnung "

) 3.30 pH , I . Klasterer 5 pH, M . Schelle
2 pH, Nagel u . Karth 20 pH , N . N . 3 Jt , F . Lersch 3 Jt ;
Stadtverordn. Kaufmann Mecs von : Privatmann Ehr. Ulrich
10 pH ; Stadtvcrordu . Kommerzienrat Moninger von :
Brauereidirektor Schäfer 20 Jt , Kassier Karl Krauß 10 Jt , Büro¬
diener Adolf Ehret 5 pH ; Stadtverordneter Gauleiter Roth -
Weiler von : Eugen Rheinau 2 pH, ihm selbst 3 pH ; dem Bank¬
haus Beit 8. Hamburger von : Geh. Oberreg,erungsrat Dr .
Arnsperger 50 pH, Frau P . 10 Jt , der Dienstaggesellschast
„Käiserparten " 3 Jt , „Aus Zürich " 25 Jt , Geh . Oberforslrat
Schweickhard 2b Jt , Professor Dr . Paul Askenasy 100 M , Isar
u . Uta Blanc 50 pH ; Bankhaus Heinrich Müller von : Un -
gen . 5 --̂ k, Tellersammlnng der „ Liederkränzler" 14 .57 pH ; der
Badischen Presse von : Professor Breidt 10 pH, H . Taucher 20 Jt ,
Emma Herrsch 20 pH, Metzgernieister K. Gärtner und Fra » 3 pH ,
Gewerbelehrer Ferd. Huber 10 «# , Ungenannt 10 pH, der Che¬
mischen Gesellschaft Karlsruhe 60 *H ; der Stadtkasse von : Uhr¬
inocher Gelmann (2. Gabe ) 10 Jt , Ungenannt 2 . Gabe 20 pH ,
^ oha in Mannherz 20 pH, Oberlehrer Roth 20 Jt , der Kegel-
g selljchaft „Höflichkeit" 150 Jt , Privatmann Stellberger (2. Gäbe)
10 ~H . N . N. ein bayerisches Guldenstück , ein Ring , OberrechnungS-
rat Köhler 20 pH, dem Karlsruher Männerturnverein (4 Samm¬
lung am Stammtisch ) 20 pH, Thimoth . Weiß 50 pH, Proiessor
Dr . Schönleber (2 . Gabe ) 50 pH, Fabrikant Karl Benckiser 3M Jt
Ungenannt 2 pH , Jntendautursekretär König 21 pH, M . T. ö r. H;
dem Skillub Schwarzwald (Hauptverein ) 500 Jl , der Buchhandlung
Kundt 10 pH, Rechnungsrat Endrcs 20 Jl , Josef Lipp (2. Gabe )
10 Jt , Weichenwärter Bendler 5 pH, Frau Ruch 3 pH, Oberpost¬
schaffner Bast 3 pH, Obergeometer a . D . L. Keller 20 pH, der
Radfahrergesellschast der Weststadt 50 Mk, Oberrevisor Ziegler
15 Jt , Frau Schloßverwaltec Heizmann 5 Jl , dem Malerinnen¬
verein 50 pH, Professor Otto Gäckle (Verzicht auf Prüfungsgeld
bei der Oberpostdirektion ) 20 Jl , Ungenannt (Monatsgabe für
September ) 50 Jt , Fräulein Gertrud Baumülle - ( 2 . Gabe ) 10 pH ,
zusammen 3305 .24 pH, hierzu bereits veröffentlicht 77 467 .36 pH ,
sonach im Ganzen 80 772 .60 Jt . (Forts , folgt .)

Der Stadlrat .

Die nächste Nummer des

» Wahre« 3 «k«b
"

erscheint morgen Freitag und wolle man Be¬
stellungen umgehend an uns gelangen lassen .

kuebdsnälung Uolksfreund
Luisenstratze 24.

Wem
empfiehlt 2874
frische

Mn !
3 Pst . 38 ps .

Am »
srink Ehbirnrn

S 3 m 20 pf.
frische

Mn
Stück 12 Pf.

Smrkrmt !
Pfund 18 Pf.

Alhem
W in samtlichku Filialen W

Verlorenvon einem Kinde
ein Portemonnaie

mit Mk 2.40 Inhalt , von Mühl¬
burg , Drogerie Strauß , bis
Grünwinkel . Der ehrliche Finder
loird gebeten , dasselbe Grün -
winkel, Durmersheimerstr 48,
Hinterhaus , abzugeben .

MttnloonStreuM.
25 Ztr . Streustroh ivird zu

kaufen gesucht . Schriftliche An-
j geböte lvollen bis 5 . Septem¬
ber, vormittags !> Uhr, an-

j her eingereicht werden . 2960
>Städtische Gnrtendircktiou ,

Ettlinger - Straße 6 .

Gutes
Willis- »- Adendeffm

erhält man

Schühenstratze 6b
2972 bei Frau Dank .

8 « vermieten
auf 1 . Oktober 2 Wohnungen
mit je 2 Zimmern , Küche und

! Keller. Näheres bei 2963
Madlener, Rüppurrerstr. 20.

asV ) orgcnstraße 51 , 1. Stock,
• V * ist ein gut niöbl . Zimmer

^mit Kaffee für 18 Mk auf sofort
. zu vermieten . 2959

i ^ aiserstr . 11,3 . St ., ist ein
I Manjardenzimmer mit zwei
. Betten billig zu vermieten . Da -
, selbst auch Pension .

Frisches

Schwein-
zu Goulasch, soweit Vorrat

das Pfund 50 Pfg . im

Hauptgeschäft
Kronenstr . 33 .

Wr .Hensel
Hoflieferanten .

Urbetter-^allfahrerbuna „Solidarität*
Ortsgruppe Karlsruhe.

Todes -Anzeige.
Am 18. August fiel im Kampfe für daS Vater¬

land iw Gefecht bei Mülhausen unser Gründungs¬
mitglied und 2. Vorsitzender

?riedricb Stolzenberger
Dem Gefallenen , der ein pflichttreues Mitglied

war , werden wir ein ehrendes Andenken bewahre».
2975 Die Ortsverwaltung .

' '(u- "•_f" ’

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruve.
Geboren am 26. bis 31 . August : Berta Katharina , Bat»

Friedrich Hörst, Fuhrmann . Sacher , Baker Samuel Greismamy
Kaufmann . Johanna Elisabetha Antoinette , Vater Josef Straub,
Hausmeister . August Josef Franz , Bater Aug. Ohmer , Kaufmann .
Elsa Marie , Vater August Lander , Hausdiener . Helene Marth »
Waltraute , Vater Dr . phil . Rudolf Tiemann , Nahrungsmittrl-
chemiker . Hans Friedrich, Vater Friedr . Schneider , Malermeister.
Helmut Kurt. Vater Bernhard Hielscher, Bahnarbeiter . Erwin,
Bater August Kühn, Hafenarbeiter . Rudolf Bernhard, Bat«
Bernharrd Enseling , Schlosser. Maria Viktoria Gertrud, Data
Wilh . Büchner, Gr . Bauinspektor . Liselotte Amalie Wilhelmtu »
Vater Fritz Schulz , Geschäftsführer ._

Oeftmdgras-
Umteigerung.

Montag, den 7 . September ,
vormittags di Uhr, wird das
Graserträgnis auf den städt.
Wiesen im Vorort Daxlandcn —
Wäsierungslviese » in der Burgau ,
Schlehert und Elberan — in
124 Losabteilungen öffentlich
versteigert .

Zujammenkunft bei der Hansa
am Rheinhafen . 2971

Karlsruhe , 2 . September 1914.
Städt. Gartendircktion .

OWnerfteigernng m
Clodtleil Rintheim.
Freitag, den 4 . September ,

vormittags 8 Uhr, wird das
Obsterträgnis von

63 8l : felbäumen ,
59 Birnbäumen ,
70 Zwetschgenbäumen,

im Vorort Rintheim gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert .

Zusammenlunft am Weinweg
beim Farrcnstall . 2970

Karlsruhe , 2. September 1914.
Städt. Gartendirektion .

MWeiiWofstt,
zwei tüchtige für dauernde Be¬

schäftigung sofort gesucht .

Geigerschi! Fabrik G . m. b. H.
Rüppurrerstr . 66 . -»»»

billig zu
verkauf.

Mgicnstr . 1a , 4 . St .

KI - MGM
ist billig zu verkaufen.

Wielandtstr. 10, 4 . St.

Frisch eiugetrofsea !
Neue

Stück »U Pfg-

Neue 2973 1

kleine Frucht
4 Liter- A CA

Dose
mittlere Frucht

2 Liter- 1 I A
Dose 1 • 1 V

1®
Cj m. t >. H - 1 ]
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